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schreitend, wI1e S1C verbunden werden und W1e einiacheren
und verwickelteren riellen kommt. Ööchst auischlußreich IUr die
Gestaltung der Einzelwissenschaifiten 1st endlich die Explicatio Der
eges 1M weıliten Kapitel. Jansen
Da ,, O > Nalg OrieNNCHTE.: 2, Urce ! erg uil (Die

Herdflamme, IO 1) kl 80 (AX DA 24926 Jena 1939, Fischer.
M 9_7 geb 10.50
Wer die philosophische Anlage der Werke Spanns kannte, wird

1923 Uuber das Erscheinen einer Kategorienlehre dieses Sozlologen
und Nationalökonomen, die LLUT 1n utfl erscheinen kann, NC
überrascht gewesen ein. Diese philosophische Durchdringung CI-
klärt denn auch den unbezweifelbaren Einfluß dieses Führers e1ner
großben Schule Der Einiluß sian 1mM Dienste einer qguten aCcC
Zu einer Zeit: da noch viele unschlüss1g » wandie sich
mi1t leidenschaitlicher Entschlossenheit den Marxismus, aber
auch hier wlieder VOT em dessen geistige Voraussetzungen,den Materialismus und äahnlich sich auswirkende rrungen des deut-
schen I1dealismus. Hiermit trai naturgemä zugleich manche
Erscheinungen des L1iberalismus. Ist IUr jedes System die
grunde liegende Metaphysik entscheidend und eın Schlüssel, wird
das Sozlologische und nationalökonomische Werk SS eich:-
Ttesten dem sich erschlieBen, der seine Kategorienlehre ZUFTFLC Hand
N1ıMME. SE lasse sich dadurch N1IC abschrecken, daß 1ese Art.
Bucher als reichlich abstra  K gilt ; S > der VOM e1cCHLUM der kon-
kretesten issenschaiten herkommt, auch immer wieder
ihnen zurück; wıll die ahrheit selner Aatfegorienlehre,seiner Ganzheitslehre, gerade Wn Aufweis ihrer Fruchtbarkeit
Tür die Einzelwissenschaften dartun. Man wıird Ubrigens auch hier
seine bekannte schwungvolle, OIt geradezu mystische Sprache i1nN-
den, auch OTt treifende Verdeutschungen.

ach einem geschichtlichen Überblick Uuber die Kafegorienlehredes Aristoteles und des deutschen I1dealismus wird die Tweilse der
Ganzheit umschrieben, In der alles einzelne Urc Ausgliederungund Rückverbundenheit Funt. Die Ausgliederung o1Gg der Welse
der Vollkommenheit, Ebenbildlichkeit, des Stufenbaus und angs.SOWI1E der Leistung. Umagliederung isSt die Ausgliederung in der
Zeit: hier wird inNe kurze Geschichtsmetaphysik geboten Die
Rückverbundenheit, Gliedlichkeit, SUC! STEIS ine ragende Miftte,das Fünklein, und schlieBlich die Urmitte, GOßE:; ein Gofiftesbeweis.
dus der Ganzheit krönt diese Kategorienlehre. „ nreu WwI1ie
STCe aut dem Panier der anzhei geschrieben“‘TOLZ Seiner Abweisung mancher rrungen des deuischen Idea-
Lismus bemüht sich S > dessen bestes Erbe wahren. Vielleicht
ist dies der Werivoilstie Erirag Seiner Kategorienlehre, wodurch S1Ce
auch e1inem nliegen vieler deutscher und ausländischer Vertreter
der Scholastik 1ent, die das C metfaphysische old der gewal-Ligen Bewegung des deutschen Idealismus gehoben wünschen, die
noch heute vielerorts stärksten Einfluß ausubt, besonders 1ın der
Welt des Hechts und der Dolitik 1ne qgute Drobe S.scher Kriıtik
1ST SEINE Bemerkung über egel, nach dem ja auch das Ganze ersidas Wahre 21n Soll, daß nämlich dessen Synihesis die e1le demGanzen vorauigehen ABt Seinen amp Yegelh die reder Wertfreiheit der Gesellschaftswissenschaften Seiz auch hierIort.

Deckt S.S Kategorienlehre sich mIt der scholastischen ? Er tadelt,
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daß Aristfoteles die Transiendentalien SOWI1e die Ursachen dUus den
Kategorien ausscheide. Doch gehen Tür Arıstoteles und Thomas
die Kategorien auf das Existierende, also das IN perifecium, die
uDSLanNz und inr ell vgl Thomas, In Metaph. S lect

Dieses Reich des ersti allgemeiıinst bestimmten C 1S CONIracCcium
1e0 zwischen dem noch QallZ unbestimmten abstraktesten )9'  eien-
den  S16 CIlS, m1T seinen Uübergreifenden, transzendentalen Eigenschafi-
ten, und dem schon eindeutig bestimmten PI1S concreium der e1n-
zeiInen Gattungen und rtien, enen die Einzelwissenschalften sich
w1idmen. Bei dieser scharien Unterscheidung der Transzendentalien,
Prädikamente und Prädikabilien erheischen die Ursachen, die [1UT
E11e oder Voraussetizungen e1nNes Existierenden sind, gefrennte Be-
achtung Übrigens würde hierbel die Unhaltbarkeit der S.schen
Ablehnung der nach inm 1Ur mechanischen!) Ursache und des
Zwecks (während C1n AZalelr anerkennen W1 sich ergeben

verteidigt sich die Kritik, se1in Ganzheitsbegri{ff unier-
scheide wen1ig die verschiedenen Ganzheiten, m1E dem Hınwelils,
der Ganzheitsbegrifi müsse ehen 1Ur alle (Janzheiten gelten ; UbDbr1-
YenNns betone die Arteigenheit der Gjanzheiten Die rage ist
NUr, oD N1C manche selner Ganzheitssätze doch LIULr aut gewlsse
Ganzheitsklassen sich erstrecken. So trilit schon der eErsie anz-
heitssatz eın iragischer Aniang dab nämlich das Gjanze als
solches kein Dasein habe, aul ott nicht Ä wıll Man N1IC mit

Nur die aristotelisch:-oft LIUT e1n „„Vorsein  e‘ zuschreiben.
cholastische rennung der Abstraktionsstuien ird ZUr Klarheit
iühren; vgl Schol 439 X78

ESs g1bt noch anderes, das N.S Denken VOoO  S dem der Scho-
lastik trenntT, sich inr auch schr genäher hat. Anderseits
wird auch jeder Scholastiker dankbar bel diesem verdienten ka-
tholischen Philosophen und Sozlologen und bel manchem selner
Schüler reiche nregung schöpfen IUr die Verbindung der Scho-
lastık mit den Einzelwissenschaften. Das Lebensschaiitfen SS als
(Janzes 1rd eın wertvoller Beitrag ZUTF philosophia perennis bleiben

Gemmel

Gehlen, A7 er Mensch e1ı1ıne Jn und Se1ne
e  ung 1  er WT UT 80 (VI D 1A71 5.) Berlin 1940
unker und Dünnhaupt. 1 geb M
In vielfachem Gegensatz ZUT seitherigen Erkenntnistheorie und

Psychologie CNIWIT 1eSsSe umTfangreiche elementare Anthropologie
das (egsamtbild des Menschen als e1ines andelnden Wesens. Aus-
gehend VON der biologischen un spezie morphologischen Sonder-
stellung des Menschen STIO die Arbeit gleich 1m AntTang aut das
ema der andlung, s1e zeichnet die innere Aufbauordnung der
menschlichen Handlungen nach und zeigt, wı1ıe 1eSe Handlungen
sich iortdauernd auieinander beziehen, ©1 zunehmend nach innen
verlagern und immer abgekürzter un geistiger werden. S1e IUhrt
das ema Urc bis den eseizen der Erkenntnis, der Welt-
anschauung un eligion. Ihr Leitmotiv isSt das „EntlastungSprin-
Z  eb Der Mensch, der Wwedgen mangelnder Organspezialisierung
nicht wWw1e das l1er iın eine bestimmte Umwelt eingepaht 1sST, kann
sich die einströmender Eindrücke selbständig un
andeln schützen und die Belastungen seliner biologischen Ver-
Tassung eigentätig 1n Mittel der X1sSienz umwandeln, indem se1ine
motorischen, sensorischen un intellektuellen Leistungen sich
£inander höher reiben, bis umsichtige LebensfTührung möglich ST


